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  Das markante Kürzel DIY steht für Do It Yourself – also:  
 

Improvisation zwingen, gehen die DIY-Anhängerinnen und -Anhänger aus 
freien Stücken ans Werk. Selbermachen und Selbstgemachtes haben für 
sie einen ganz besonderen, einen individuellen Wert. Tatsächlich spielt 
die Ökonomie für die meisten DIY-Begeisterten eine untergeordnete Rolle: 
Wer etwas selber machen will, muss sich die geeigneten Werkzeuge und 
Materialien besorgen, das notwendige Wissen aneignen – und braucht 
damit am Ende meist mehr Zeit und Geld, als in die entsprechende Dienst-
leistung oder den fertigen Gegenstand zu investieren gewesen wären. 
Eher schon dürfte da das Unbehagen bezüglich globalisierter Märkte und 
ihrer oftmals auf Ausbeutungsverhältnissen basierenden Produktionsbe-
dingungen ins Gewicht fallen – und/oder ein ungenügendes Angebot, das 
auf massenhaften, raschen Ge- und Verbrauch zielt: Wegwerfware mit 
eingebautem Verfallsdatum, die sich nicht einmal mehr reparieren lässt. 
Individualisierung,  und Selbstbestimmung spielen in 

So gesehen hat der aktuelle Trend zum Selbermachen mehr mit den Alter-
nativbewegungen und  der 1970er und 1980er Jahre 
gemeinsam als mit dem  der 1950er und 1960er, der 
den unaufhaltsamen Aufstieg der Baumärkte, der Bastelläden und der 
Hobbykeller begründete. Andererseits: Konsum-Kritik ist nicht gleich 
Konsum: Baumärkte und Bastelläden machen dank DIY nach wie vor gute 
Umsätze. 
Außer Zweifel steht, dass entscheidende Faktoren für Entstehung, Erfolg 
und Vielfalt der neuen Do-It-Yourself-Bewegung in den digitalen 

Sie lernen dabei von anderen, die solche oder ähnliche Dinge schon vor 
ihnen gemacht haben. Und sie  anderen, wie sie es gemacht haben. 
Man teilt sich mit und teilt miteinander.
Das alles gab es natürlich schon vor dem Internet. Wenn es um Beziehun-
gen geht, waren bereits lange vor den technikbasierten Verbindungen 
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jene wichtig, die direkt zwischen Menschen aufgebaut werden. Das sind 
soziale Netzwerke im eigentlichen Sinn. Plattformen, Foren und  
rund um das Selbermachen haben dem Do-It-Yourself-Prinzip indessen 
aus guten Gründen einen Schub nach vorn verschafft: Sie bieten Zugang 
zu Information und Möglichkeiten zur Kommunikation nahezu unabhängig 
von sonst bestehenden Bindungen, etwa Zeit und Raum. Sie haben das 
Mitteilen und das Teilen nicht nur erleichtert, sondern fordern regelrecht 

Wer auf sichere Resultate setzt, wird sich natürlich auf Anleitungen – 
so genannte  – verlassen. Die gibt es im Internet zuhauf und in 

und Bild über Videoclips bis hin zu ganzen Kursen, die Übungen und 
-

tät mag dabei unterschiedlich sein – schließlich sind in den seltensten 
Fällen ausgebildete Lehrkräfte am Werk. Im Großen und Ganzen gilt 
jedoch: Allein die Menge und Vielfalt verfügbarer Tutorials sorgt für ein 
derart breites (Weiter-)Bildungsangebot, dass letztlich jede/r die Inhalte 

Lernbedarf ent-
sprechen. Entscheidend ist oftmals, dass Lehrfreudige und Lernwillige 
die gleiche Sprache sprechen: , also in einer Gemeinschaft 
Gleichgesinnter, lässt sich so manches leichter vermitteln. Diese Ent-
wicklung im Netz kann der organisierten Erwachsenenbildung als 
Impuls dienen, ihr Angebot im Hinblick auf die Vermischung von  
und  zu hinterfragen.
Alles kann das Netz allerdings nicht leisten. Zwar spielt das Do-It-Yourself-
Prinzip in allen Bereichen der digitalen Medien eine wichtige Rolle – 
Musiktracks, Videos und Apps werden eben nicht nur heruntergeladen, 
sondern auch selbst produziert und programmiert. Gleichwohl fällt auf, 
dass ausgerechnet die Generation der Digital Natives, die mit Computer 
und Internet aufgewachsen ist, mindestens ebenso gern zu Nadel, Garn 
und Faden, zu Bohrer, Säge und Hammer oder Schubkarre und Spaten 
greift – kurzum: Traditionelle und  
werden wieder- und neu entdeckt. Verwunderlich ist das eigentlich kaum: 
Wer schon im Beruf den ganzen Tag vor dem Bildschirm sitzt, will dort 
nicht noch seine Freizeit verbringen, sondern etwas tun, bei dem man 
selbst Hand anlegen kann. Das braucht der Mensch, um sich und die Welt 
zu begreifen und zu gestalten. Darum kommen wir von den Gegenstän-
den, den Dingen und dem Material nicht los. Ähnliches gilt auch für den 
Austausch mit anderen Menschen: Medien können uns dabei zwar auf 
vielfältige Weise unterstützen. Als soziale Wesen suchen wir jedoch die 
Intensität der direkten Begegnungen und des Miteinanders. Auch gelernt 
wird in diesem Sinne nicht nur im, sondern auch vom Netz, in dem Teilen 
und Zusammenarbeit groß geschrieben werden:  
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